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In dem Welt-dritan das sich vers 
unteren Augen ndspielt, sind aller 

Augen ans die Meere gerichtet, die 

Großheitnnniens Misten ningiirtem 
vie non-ten der Konnt und see sen- 
lantische Ozean. Aber auch die Jet- 
sche See, die England und Schott- 
lnnd von Jrlnnd trennt und so recht 
den Chnrntter eines britischen Bin- 
nentneeres dat. war bereits der 
Schanplns don Kriegelntnstrophen 
nnd ed lohnt sich wohl, einmal einen 
Blick aus die Gesinde und Mitten- 
pliike dieses siir den britischen M hondel außerordentlich wichtigen 
wässerd zu werten. 

Die Jrische See zerfällt in drei 
Teiles insdie eigentliche Jrische See 
zwischen Mittelenglnnd und Jrlnnd, 
rings unt die sagenuintvobene Jniel 
Man, ans der jetzt ein pnnr tausend 
deutsche Zivil Kriegsgesangene ein 
wenig deneidenswertes Leben führen. 
in den südlichen Teil, den It. 
Georges ChanneL nnd den nördlichen 
Teil. den North Channel zwischen 
Jrlnnd und Schottlmtd Das ganze 
Binnentneer wird den größten Teil 
des Jahres hindurch von heftigen 
Winden destrichen. so daß die Ueber- 
snlirt nach Jrlnnd ans den ziemlich 
lleinen Dnmpsern den nicht ganz see- 
seiten Possngieren selten ein reines 
Vergnügen bereitet. Der weitaus 
wichtigste Platz an der eigentlichen 
Jtischen See ist Liverpool. der »zweit- 
grösite Seehnsen des britischen Well- 
reichs· Noch dem Tonnengelnilt des 
Umschlnglt berechnet, wird Liverpool 
allerdings von London übertroffen, 
nber sitt den Fernderlehr mit den 
Kolonten und der sonstigen ilebeksee 

;Ott. Die Ueber-fahrt von Ootnbend 
noch Magst-non bei Dubtin dauert 

satt drei Stunden. 
Dublin, die Hauptstadt oon Ir- 

!lnnd, hat M,000 Einwohner und 
Fliegt zu beiden Seiten des Lifsen 
Pturz vor dessen Mündung in die Iri- tschk See. Es negr inm- Den-ende- 
iiber Dubtin, tote iiber dem ganzen. 
trotz seiner Fruchtbarteit so unglück- 
lichen Lande. Aus Schritt und Tritt 
toird man hier nn die politischen 
Fehden erinnert, sogar in dem sonst 
so idyllischen Phönix-part der unter 
seinen Bäumen die stürmischiten 
Bottsversrnnmlungen gesehen bat unt 
too im Jahre 1882 Caorndish und 
Burie dem politischen Mord zum 
Opfer steten. 

Die zweitgrsszte Stadt JrlnndT 
das im Norden an einer Bucht gele- 
nene Beisast, die Hauptstadt der Pio- 
oinz Ulster, ist nicht so malerisch wir 
Dudtin, aber imposanter und vor al- 
len Dingen wohlhabenden Betsnst 
war vor dem Kriege der Hauptsik 

sder sogenannten .,iilsterrebellen«,-d 
Th. jener protestantischen, englisch ge- 
ssinnten Einwohner von Ulster, dit 
ivon ,,Homerule«, der irischen Selbst- 
!verwaltung, nichts wissen wollten unt 
Egegen ihre bevorstehende lkinfiibrnne 
jntit den Massen protestierten Heut- 
ihnt England größere Sorgen! Bel. 
«sast bleibt mit 340,0()0 Einwohncrr 
Ehinter Dublin zurück, iibertrisit es 
aber an Lebhnstigteit, industriellen 

sFleisr nnd in jeder sonstigen Hinsicht 
Es ist eine ganz moderne Fabrik 
stodt mit geradlinigen Straßen unt 

ohne besondere Sehenstoürdigteiten 
Nordlich von Belsnst, an der tri- 

«Die JOHN-Stück des CHORUS Klippemoeqes an der Miste der notdöstlichi 
. ice-: Grafschaft Jklmth Asnrint 
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stelyt es an erster Stelle. Es lanien 
hier jährlich rund 23,000 Schisse ein 
nnd aus. Zusammen mit dem am 

gegenübetliegenden User des Mersen 
liegenden Birkenhead zählt Liver- 
pool gegen eine Million Einwohner- 
Die City weist eine Anzahl mächtiger 
Monumentalgediiude aus. Nur eine 
halbe Bahnsahrtstunde von Liverpool 
entfernt liegt Manchester, die größte 
Jndustriestadt des Landes lnit sw- 
000 Einwohner-m die Metropole der 
Bunmlvollenindnslrir. 

Segen wir nun über die Jrische 
See nach Jelanv hinüber. Wir s«h. 
ren zu die ern Zweck zunächst mit der 
Bahn iibee Theilen eine höchst ina- 

lerische, nralte Stadt, nach Holyhead. 
Diese Bahnstrecke ist zweisellosdie 
schönste von ganz England, denn sie 
salgt dem schmalen Küstensmlm zwi- 
schen den Abhängen der gebirgiaen 
Lands-hast Nordtrmles und dem Meer 
nnd gewährt dem im Zuge sitzenden 
Reisenden eine große Fiille reizenver 
Augblickr. Man steht den Snolvdom 
Englands höchsten Berg, schöne See- 
bäder« ragende Klippen, stolze Nor- 
rnannenschlösser, jetzt die Sisze der 
reichen Lord-. hinter Bangor süh- 
ren zwei schon sehr alte, aber immer 
noch viel bewunderte, großartig schöne 
Kolossoibriielen über die Oktroi-Mee- 

schen Miste des North Chnnnei. zeig 
der Steitabsall der Miste in den Ge 
gend von Portstetvart und Duntuc 
einige höchst seltsame Formntionen 
vor allein den berühmten «Riesen 
dumm« (Ginnts rausetvan)· Diese-« 
Wunder-out det Natur besteht nu- 
einer dichtgedrängten Häutung vor 
etwa 40,000 zuweist iiinsi oder sie 
beneckigen Basntisäulen—«die sich nlj 
unregelmässig gescrmter Dmnm tsoi 
900 Fuß Länge und 150 Fuß Brei 
te in- Meer erstrecken. Das Vol 
hielt sriiher diesen Basnltdannn iii: 
das Wert eines nusgestorbenen Nie 
setigeschlechts. Jn der Umgebung gib 
es schön gesornite, steile Klippen-In 
sein, die durch höchst tsotxzbrechenl 
aussehende Briickenpsnde mit einen 
der verbunden sind. 

Von Beifast setzt man in weniger 
Stunden iiber den North Channe 
und durch den schissahrtstseriihmtei 
Forth os Clyde nach Glasng iitser 
der größten Handels- und Fabrit 
stndt Schottlands und, mit eine« 
Million Einwohner, der zweitgriißtei 
Stadt Großheitnnniens. Neben Ar 
mut, Hähtichteit und Schean gib 
est hier imposante Straßenzü e nii 
ntonuntentaten Bauten un tvi 
überall in Großheitnnniem prächtig 
Portunlagm Glaögotv oder dat 

Ltc Klippen von Pan Eis-onst Inst ims· Schloß der Empan an der Miste 
der frischen Grafschaft Laut-anderm 

ressttaße, die das englische Festlnnd 
von der durch ihre vorgefchichilichen 
Steindenlmäler berühmten Insel 
Zugler trennt, und hold datan er- 

teicht nmn den aux der kleinen Jnsel 
holyhead liegen en gleichnamigen 

nahe, viel schönen Edsnburg eignet 
sich vortrefflich als Standquartiet zu 

lAnsilügen in das schottische Hoch- 
and. 

Inmitten der Jtlichm See liegt 
die schon erwähnte Insel Man, aus 

W—l.l——W-——l—l 
der sich one beriichtigte Konzenttsps 
tionslnaek der deutschen und österss 
eeichischen Zivil tstkiegsgescmgenenl 
Minder Von den vier Stadien 
Mnns hnt nur Donglas mit 20,000 
Einwohnetn einige Bedeutung. Derl mittlere Tett der Insel steigt bis 
2000 Fuß on und ist voll Tand- 
schastltchee Reize, ebenso die Süd- 
ttiste mit ihren schönen Felsentltppen 
Die politischen Verhältnisse von Man» 
zeichnen sich durch allerlei Sondetbnri 
leiten aus, so hat die Jnsel z. B. 
ein eigenes Parlament und ist von 
allen Steuern nnd Abgaben befreit 
— Grund genug, um manchen rei- 
chen Engländee, der die allgemein 
verbreitete Abneigung gegen dno 
Steuerzahlen teilt, zur Ansiedlung 
aus Man zu bewegen. 

nch nach Haufe. Und all die Flücht- 
linge-, die Heimatslosen —- sie muß- 
ten suchen, wo nnterznkonmren 

Unsere Verteidiger zogen sich 
nack- der Holzstmße zurück, um vom 

Hafenbaunrnt sitz auf die Mehrung 
hiniiberznfejen berstleutnont Con- 
mvi leitete den Rückzug, und seiner 
Fürsorge ist es zu danken, daß zir- 
h tausend Zivilpetsonen ebenfalls 
von dort auf die Mehrung in Si- 
cherheit gelangten Durch Maschi- 
nengewehee. die in der Hoczsirnße 
vor dem Hafenbnuamt aufgestellt 
waren, wurde der Rückzug gedeckt 
Ein Mann von der Maschinenges 
wrhrnbteilnng wurde von einer-Ku- 
ncl getroffen. Noch mn Tage det 
Befreiung sah man in der Holzstrm 
s;e einen großen Blutflecken, die 

Die 19 Meter lange Nope Bridge (Srclkn«iickr) Des 108 Wem- lmlpcn Felsens 
Carrickaerc ou der Küste du« jssläsidtfelicn Provinz Utica-. Tic 

Brücke verbindet den Felsen mit dem Fritlnndkn 

vie Istsesseesel is Densel. 

Die Zeitung ,,Meineler Dampf- 
boot« vorn 24 März enthält sol- 
gende Schilderung der Russengreueh 

Kurz vor der Jnvaseon der rus- 
sxseben Horden wurde Memel noch 
in einer der größten deutschen Zeis- 
tuuaen als »die sriedliche Ecke« be 
klein-net Lange, monatelang war 

unsere Kreisgreuze nur den An: 
griffen schwncher russischer Streit- 
lräite ausgesetzt Jn den Februar-« 
sind Märzwochen hättsten sich die 
Angriffe, und die Gesechte wurden 
heftiger. Schließlich hatten die 
Nusieu große Streitlriifte — es 

sie-o schätzungsweise 6000 Mann ge- 
wesen --—— zusainmengezogem um 

Mensel in ihre Hand zu beionuuen 
An« Mittwoch, den 17. März, wurde 
der Aninarsch durch die ausgestellten 
Feld-nackten gemeldet, am Donners- 
tag erdröhnte Knuonendonuer, ver- 

wundete deutsche Soldaten wurden 

häufiger durch die Stadt gebracht. 
Die Lage der Verteidigungsmamp 

sso-c1sten ivnrd immer schwieriger 
und der Verteidigungsring um die 
Stadt immer enger. Jhren Weg 
zeichneten die Rassen durch Brand. 
Der ganze Kreis Meinel ist von 

tiesen Barbarenhausen uiedergesengt, 
Häuser, Gehöste, Güter, Dörser, 

Stelle, tvo et seine letzte Pflicht et- 
iiitltr. Unseten Tenppen gelang es, 
lnnkn behelligt, sich noch tet Neh- 
rang zurückzuziehen 

Sonnig und lalt war der Frei- 
tngmotgen. Am Vallnstplntz sah 
man noch Löhne mit Flüchtlingen 
nach der Nehrnng l)inübetsnlsten. 
bin nnheimlicheg Gefühl beschlichjei 
ben, der in der Stadt verblieben, 
sich auf die Straßen hinauswngte,» 
tseiin Anblick dek rnssischen Raub-s 
nutrouillem Fast sämtliche Fen- 
sie-scheiden in der Libanet Stra- 
ße tvnren und wurden Freitngtnor- 
nen eingeschlxigen »Im späteren Vet- 
l-.-.nse des Tages nnd un den näch-? 
sten beiden Tagen folgten sele vie-s 
lx in den anderen Straßen. Haupts-; 
iäclilich hatten es- die httussen uns 
die Delitnteßwneen-, Koloninlions 
ten-, Konfitüren-, Uhren-, Schuh- 
nnd Zigakrengeschäste ubgesehemdie 
sie uns rnssische Weise nnsplündev 
ten. Nicht genug mit dem Plün- 
dekn und Rauben in Geschäftstä- 

«den, drangen Patronillen selbst in 
viele Privathänser, wo sie teils nach 
Militiitpslichtigen sahndeten, teils 

i— und das mag mn häufigsten ge- 
schehen sein —- pliindetten nnd 
Frauen und Mädchen ver-gewaltig- 
ten. 

Das nnlviktliche Wetter am 

Samstag schreckte selbst die Mutt- 

.Nmmcs« Sankt-ums bei dcm »Dan Ihn .Ii.!fh« 

ganze- Oiemeinden sind in Schutt 
unt Asche gelegt. Ueberall Schrecken 
und Grauen. 

Scharen um Scharen löndlieher 
Flüchtlinge strömten nach der Stadt, 
um ihr Allerriottvendigste5, um ihr 
Leben iuSicherheit zu bringen. Doch 
wie war es da mit ihrer Sicherheit 
und Versorgung bestellt? Unsere 
-.Ztadtbehörde, die sich um all die 
Flüchtlinge bemühte nnd zu bemü- 
hen bestrebte, blieb nicht die Zeit, 
um den Jammer und das Elend 
der Flüchtlinge zu stillen. 

Donnerstag abend —- es mag 
zwischen 6 und 7 Uhr gewesen sein 
--- drangen die ersten Russen in die 
Stadt ein. Beide Brüäem dieBöri 
sen- sowohl als auch dieRarlsbriicte, 
nsaren am Abend von russischeuPo- 
sten besehh die taum jemand durch- 
sießen. Wer in ihre Nähe kam- 
tourde angerufen, durchsucht und 
zurückgeschickt. Vor dem Kaiser- 
Wilhelni Dentmal aus dem Ales- 
randetplas hatte sieh ein russiseher 
Hause gesammelt. Trompetensig- 
nnle waren zu hören und ebenso 
Gesang und Hurrarusen. Blntigrot 
tonr der himmel, der ilber Menrels 
sich spannte. Jn den Straßen irr-« 
ten Männer, Frauen, Kinder um- 
her. Von Angst und Verzweislung 
getrieben,« wollten sie ihr Leben in 
Sicherheit bringen. Es tout zu 
spöt, s on waren die Russen in 
ber Sta t. Da half nur Besonnen 
beit, und tver besonnen war( begab 

zieren ab, sich aus die Straße zu 
begeben. Wer nicht vorn Hunger 
getrieben, sich nach Lebensmitteln 
uinzusehen brauchte, blieb zu Han 
se. An diesem Tage war anch taum 
jemand von den Rassen zu sehen. 
Erst ant Abend wurde es lebhaften 
Ab und zu wurden Schiisse in der 
Libauer sund Polangenstrafze abge- 
senert. Man tonnte es den Rus- 
sen ansehen, daß sie sich in ,Meniel 
nicht&#39;recht sicher fühlten. Größere 
Trupp-z russischen Mililärs zogen 
vornehmlich während der Dunkelheit 
in die Stadt ein, um sie ini Dun- 
keln auch wieder zu verlassen, so 
daß man nicht weiß, in welcher An- 
zahl sie in unserer Stadt geweilt 
haben. 

Tie Vorboten der nahenden Ve- 
sreiuna waren Sonntag vormittag 
eine Dragoners und eine Jnsante- 
riepatrouille, die initteilten, daß 
ain Abend unsere Truppen hier sein 
würden Am Vormittag war auchl 
nur selten ein Russe in der Stadt 
zu sehen. Erst mittags ritt eine 
lleinere Anzahl die Libauer Straße 
hinaus und hinab. Vereinzelte Ge- 
tvelsrschiisse ließen aus die Nähe un- 

Iserer Soldaten schließen. Gegen 
Abend wurde ein Teil der Volan- 
«genstraße nach Zivilpeesonen abge- 
"lucht. Mörser-, Frauen, Greise und 
Kinder-, selbst Schwerlrante und 

zSiiuglinge wurden aus den Häusern 
getrieben, um dann planlos durch 
die Stadt geführt zu werden, bis 

— 

man schließl- zur Kaserne ge- 
langte, wo a e wieder freigelassen 
wurden. Vermutiich sollten die 
Gefangenen den Rassen als Dei- 
lang gegen die anriickenden Deut- 
schen dienen. Ein furchtbares Ge- 
wehrsenet feste abends gegen 7 Uhr 
ein. Die Hauptmasse ver Rassen 
hatte schon am Morgen die Raser- 
ne verlassen, so daß sich wahrschein- 
lich nicht allzu viele des Russenges 
sindeis in der Stadt fanden. 

Jn ver-Nacht ward ed still. Arn 
Montag morgen konnte nran das, 
Ergebnis des Gesechts sehen: eine 
Anzahl toter Rassen lag in der Li- 
bauer Straße und ebenso atn Stein- 
tor. Ein gräßlicher Anblicll Mit 
lvachsbieichen Gesichtern nno geka- 
etienen Augen lagen sie da. Zwei 
hatten gehofft, in einem ausgeschla- 
genen Schaufenster Sicherheit zu 
finden. Doch sie waren von beut- 
schen Kugeln getroffen sind lagen 
zusainmengekauert an ihrer Zu- 
siiiehtsstötte. Auch zwei deutsche 
Soldaten, der eine die beringteHand 
ausgestreckt hatten den Tod gesnn 
den. Draußen neben der Chansseei 
nach Alihsf lagen außer vielen« 
Nuffenleichen auch els erschcssenes 
vilpersonen, die dorthin aus den leis: s 

ten in jener Etadtgegend gelegeneni 
Häuser-i geschleppt waren. s 
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tin eullllever Sturmes-tm l 

Einer. der dabei war, erzählt in 
der »Min. Zig.«: 

Lodz war in unserem Besiy, und 
wir waren hinter den Rassen her. 
Eine unruhige Nacht lag hinter uns, 
denn wir hatten einen weiten Marsch 
zu machen und lonnten uns erst im 
Morgengrauen unter freiem Himmel 
aufs Ohr legen. Etwa zwei Stunden 
mochten wir geschlafen haben, als 
uns ein stiller Alarm ioeelte· Alle eif- 
ten zu den Gewehr-km denn unsere 
Vorposten hatten das Herannahen ei- 
ner größeren russfchen Truppe gemel- 
det. Jeder schwur sich, die Störer 
der Rachtruhe hübsch zu empfangen. 
Wir schwärmten aus und warteten 
auf den rnffischen Angriff. Doch eine 
Stunde verging nnd nichts regte sich 
vor uns. Eine halbe Stunde später 
hörten wir einen einsamen Schuß 
unseres Vorpostens und sahen gleich- 
zeitig, daß dieser sich zuriidzog Lillfo 
mußten die Rufsen temmenl 

Es kostete aber noch eine harte Ge- 
duldsprrbe, ehe wir im Morgennebel 
weit vor uns eine dunkle Masse auf- 
tauchen sahen, die jedoch gleich wic- 
der verschwand »Nicht schießen, ehe 
nicht jeder einen Russen aqu Korn 
nehmen lann!« befahl unser Haupt- 
mann. Da mußten wir aber noch lan- 
ge warten; denn die Rassen ließen 
sich Zeit. Drei Schritte nur gingen 
sie jedesmal voran, um sich gleich 
wieder hinznn)erfeu. Schließlich 
sprang unser Hauptmann auf. »Ma- 
der, nicht schießen, die stiirinen ja 
ohne Gewehr!« Der Hauptmann gab 
mir sein Glas, und ich tonnte mich 
selbst davon überzeugen. Solch ein 
Sturm war uns etwas Neues. Wir 
konnten uns wohl denken, mag er 

zu bedeuten hatte, blieben aber schuß- 
bereit. Kaum mertlich schob sich die 
Masse näher; ohne Schuß, ohne Laut. 
immer dasselbe Vorgehen: Auf und 
wenige Schritte ror; nieder —- eine 
turze Pause! Schließlich mögen auch 
die Russen ung gesehen haben, denn 
Hunderte von Händen flogen in die 
Lust. und nun setzte mit erhabenen 
Händen ein Sturmlauf ohne weitere 
llnterbrechuna ein. 

Mit Hallo nahmen tuir die Stür- 
nrer auf. Sie ergaben sich lachend und 
erzählten uns stolz, wie sie auf den 
Gedanken gekommen waren. den 
Sturm mit erhobeuen Händen zu ma- 

chen. Sie waren zur Deckung der rück- 
loärtsflutenden ruffischen Trupuen 
kommandiert, dabei verftändigten sie 
sich, daß es gewiß besser wäre, in 
deutsche Gefangenschaft zu geraten, 
als weiter dem vernichtendeu Feuer 
der Preußen ausgesetzt zu sein. So 
täuschten sie ihren eigenen Truppen 
einen Angriff vor und suchten beim 
Vorgehen namentlich deshalb Dek- 
tung, um von ihren eigenen Maschi- 
nengetvehren nicht erfchossen zu wer- 

den, falls man ihre wahre Absicht er- 

kennen sollte. Die Getvehre hatten 
sie weit hinten liegen lassen, wo toir 
sie bei unserm späteren Vorgehen 
fanden. 

-- -s-- Ruf-FOR- 
Tö Ettflclsmnnu soll kamen in Scharenl 
Ta,Pictc1, um«-i w- Ysclpon fertig wa- 

rrn 

Auch i.c Hochlnndwcivch dhon uns 
nich wohl 

Dic- fmictcn Mr tin in de blaue Seel 
Und sine Bauch —- in Düwels Na- 

mcnl —- 

Tic wuan wi h«imc11! Las sie man 
tamknl 

Voß ie verdmnimcu Eitff1i1«xcttc11 — 

Ta, Pius-« hätt id- hinab — Man- 
srlycttenl 

Die iiikdsicve Urm. 

:«tttk-.m-fcimm·dc, Ikiisxsitncrish Snvpcuc 
der ;’.umscngardc. 

Linicsikknmtxckiik,· Licikich m- Feld- 
Aktillerin Un11.· 

Tiiknschck wem-sk. mit Geschoß; 
s-—--.-.---- 

»Komm wir wollen sterben selm.« 

Kinn-n, wir wollen itgrbkn geht 
In dass Feld, nuz nie-n- stammt-m 
Wo die Tunncrnndszfcn itclin 
llnd sich tote annnc krmnpfctk 
Leise wohl, mein innqcs Weil-, 
lan dn Sinmling in Pcc chnk:. 
Tzsnn ich pan nm triigcmt Erns. 
Nishi da m bei cnch bestimmt 
Diesen Leib, den halt ich hin 
Flintcntuqun nnd tin-unmen: 
Ei) ich nicht dinwiöchcrt bin, 
Mann der Fride nicht geraten 
summi, incin liciscr sinnst-rad, 
Daß wir beide-, Ulcim nnd gleicht-. 
Idcne in »Nein nnd Wird Soldoh 
Morgen liegen Brich an Leiche. 
Blcch still, mein Vaterland, 
Scinciwcgcm nicinennrgcis, 
Wenn ins blutige Acker-taub 
Wir uns blutend nicdcrlcchL 
Müssen wir zn frühe fort —- 

Rnn, chnb dich wohl nnd bliil)ri. 
Gute Tocht, sei nnfcr Wort: 
Gute Nacht, auf morgen friihcl 

Gcrlmri Hanvtinanik 

Unfrk Wahrschan 
W- 


